
er
go

pr
ax

is
 1

1-
12

/1
1  


Ab

b.
 (o

be
n)

: B
un

de
sm

in
is

te
riu

m
 fü

r A
rb

ei
t u

nd
 S

oz
ia

le
s;

 G
ra

fik
 (F

ro
sc

h)
: J

. T
ro

m
eu

r/
fo

to
lia

.d
e;

 G
ra

fik
en

 u
nt

en
: i

st
oc

kp
ho

to
.c

om
/D

. T
er

o

 Gesprächsstoff

Millionen 
Patienten

Tage 
Aufenthalt

Zahl der  
Einrichtungen

ärztlicher  
Dienst

Deutschland

Stationäre Behandlungen 2010

nicht  
ärztlicher 
Dienst

Krankenhaus

Vorsorge- und  
Rehaeinrichtungen 2

18

25,5

7,9 2.065

1.229 8.000

134.000 693.000

85.000

Quelle: Statistisches Bundesamt

  Auch im kommenden Jahr werden sich die 
Taschen der Therapeuten wohl nicht beson-
ders üppig füllen. Wie der Deutsche Verband 
der Ergotherapeuten (DVE) mitteilte, liegt die 
Steigerungsrate der Grundlohnsumme für 
2012 bei 1,98 Prozent. Sie setzt bei Preisver-
handlungen zwischen gesetzlichen Kranken-
kassen und Heilmittelerbringern die Ober-
grenze. „Nicht zufriedenstellend“ bezeichnet 
der DVE diese Tatsache, berücksichtige sie 
noch nicht einmal die reale Preissteigerungs-
rate, die aktuell bei 2,4 Prozent liegt. Ge-
meinsam mit den anderen Heilmittelverbän-
den fordert der DVE vernünftige Rahmen
bedingungen für Preisverhandlungen. � ba 

Grundlohnsumme 2012

Schlappe  
1,98 Prozent 

  Seit Oktober 2011 wol-
len Plakate wie das links 
auf behindernde Struk
turen und behinderndes 
Verhalten in unserer Ge-
sellschaft aufmerksam 
machen. Die von der Bun-
desregierung initiierte 
Kampagne möchte so das 
Thema „Inklusion“ – das 
selbstverständliche Zu-
sammenleben von Men-
schen mit und ohne Be-

hinderung – ins Bewusstsein aller Menschen in Deutschland bringen. Die Regierung er-
füllt damit eine Vorgabe der UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK).

Rund 1,8 Millionen Euro ließ sich die Regierung diese Aktion 2011 kosten, die als 
langfristige Kampagne angedacht ist. Pro Jahr wird es zwei Schwerpunktthemen ge-
ben. „Barrierefreiheit“ und „Arbeit“ standen 2011 auf dem Plan. Die Kampagne dient 
außerdem als Auftakt für weitere Maßnahmen, die die Rechte von Menschen mit 
Behinderungen stärken sollen. Ursula von der Leyen, Bundesministerin für Arbeit und 
Soziales, wünscht sich, „dass wir noch mehr Mitstreiter gewinnen, die sich in ihren 
jeweiligen Lebensbereichen für Aktionspläne zur Umsetzung der UN-Konvention stark-
machen, behindernde Strukturen abschaffen und Inklusion einfach leben“. Informa
tionen zur Kampagne gibt es unter www.behindern-ist-heilbar.de.� czy

Kampagne

„Behindern ist heilbar“

... zum Thema „Gesundheit“ sucht 
heute bereits jeder zweite Deutsche. 
Vor fünf Jahren beschaffte sich nur jeder 
dritte gesundheitsrelevante Infos im 
Web. Das ergaben Zahlen der europäi-
schen Statistikbehörde Eurostat. � ba

Infos
im Internet ...

Einfach alles erreichbar machen: 

Gemeinsam setzen wir die 

UN-Behindertenrechtskonvention um.

Umfassende Barrierefreiheit ist eine wichtige Voraussetzung für ein selbstverständliches Zusammenleben von behinderten und nichtbehinderten 
 Menschen in allen Lebensbereichen. Mit ihrem Nationalen Aktionsplan mit über 200 Einzelmaßnahmen hat die Bundesregierung einen wichtigen Schritt 
zur Umsetzung der  UN-Behindertenrechtskonvention getan. Der Plan wird in den nächsten zehn Jahren konsequent weiterentwickelt. Die  Inklusion 
von Menschen mit Behinderungen ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe: Alle sind gefordert, Deutschland „inklusiv“ zu machen. Wir  müssen die 
Welt für alle einfach machen – und das müssen wir einfach machen.

Informationen unter www.behindern-ist-heilbar.de
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